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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hitzeschutz-
schild, mit dessen Hilfe ein Schutz vor heißen Kraft-
fahrzeugbauteile, wie insbesondere ein Katalysator, 
Turbolader oder Krümmer, bereitgestellt wird, damit 
umliegenden Bauteile im Motorraum im Fahrzeugbe-
trieb durch die entstehende Hitze nicht beschädigt 
oder in Brand gesetzt werden.

[0002] Beispielsweise ist ein Hitzeschutzschild be-
kannt, der sowohl mit einem Katalysatorgehäuse ei-
nes Katalysators als auch mit einem zu dem Kataly-
sator führenden Krümmer verschraubt ist. Damit eine 
Beschädigung des Hitzeschutzschilds oder des 
Krümmers oder des Katalysatorgehäuses aufgrund 
von Wärmedehnung vermieden wird, sind die Ver-
schraubungen als Schiebesitze ausgeführt, die einer-
seits eine Befestigung des Hitzeschutzschilds mit 
dem Katalysatorgehäuse und dem Krümmer bereit-
stellen und andererseits eine Relativbewegung des 
Hitzeschutzschilds zum Katalysatorgehäuse und 
zum Krümmer ermöglicht, um Wärmedehnungen 
ausgleichen zu können.

[0003] Nachteilig bei einem derartigen Hitzeschutz-
schild ist die komplizierte Befestigung, die mehrere 
Bauteile erfordert und bei der Montage zeitaufwändi-
ger ist.

[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung einen Hitze-
schutzschild zum Schutz vor heißen Kraftfahrzeug-
bauteilen zu schaffen, der einen Wärmedehnungs-
ausgleich ermöglicht und einfacher zu befestigen ist.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte 
Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unteran-
sprüchen angegeben.

[0006] Der erfindungsgemäße Hitzeschutzschild 
zum Schutz vor heißen Kraftfahrzeugbauteilen weist 
einen Schutzschild zur zumindest teilweisen Abde-
ckung eines heißen Kraftfahrzeugbauteils auf. Zu-
sätzlich ist mindestens ein Verbindungsmittel zur Be-
festigung des Schutzschilds mit dem Kraftfahrzeug-
bauteil vorgesehen. Erfindungsgemäß ist mindes-
tens eine vom Schutzschild abstehende Lasche vor-
gesehen, wobei die Lasche das Verbindungsmittel 
aufweist.

[0007] Durch die vom Schutzschild abstehende La-
sche kann auf einfache Weise ein Wärmedehnungs-
ausgleich erreicht werden. Wenn eine Relativbewe-
gung zwischen dem Schutzschild und dem heißen 
Kraftfahrzeugbauteil, insbesondere ein Katalysator, 
Turbolader oder Krümmer, umgesetzt werden soll, 
kann sich die Lasche beispielsweise aufbiegen 
und/oder zusammenbiegen, um die erforderliche Ab-
standsänderung bereitzustellen. Spannungen inner-

halb des Schutzschilds werden dadurch vermieden. 
Ferner ist es nicht erforderlich den Schutzschild über 
die Laschen mittels eines Schiebesitzes mit dem 
Kraftfahrzeugbauteil zu verschrauben, da die erfor-
derliche Relativbewegung nicht an der Verbindungs-
stelle sondern innerhalb der Lasche bereitgestellt 
wird. Insbesondere können die Laschen mit den 
Kraftfahrzeugbauteilen verschweißt werden. Da-
durch wird eine einfachere Befestigung erreicht und 
gleichzeitig ein Wärmedehnungsausgleich ermög-
licht. Ferner können die Laschen prinzipiell an jeder 
beliebigen Stelle von dem Schutzschild abstehen, so 
dass die Laschen je nach Einbausituation vom Rand 
des Schutzschilds und/oder von einer im Innern lie-
genden Fläche des Schutzschilds abstehen können.

[0008] Ferner kann der Schutzschild über die Aus-
gestaltung der mindestens einen Lasche besonders 
einfach auf einen definierten Abstand zu dem heißen 
Kraftfahrzeugbauteil gehalten werden. Der Abstand d 
des Schutzschilds zum heißen Kraftfahrzeugbauteil 
kann durchschnittlich insbesondere 5 mm ≤ d ≤ 50 
mm, vorzugsweise 15 mm ≤ d ≤ 45 mm, besonders 
bevorzugt 30 mm ≤ d ≤ 40 mm betragen. Dadurch er-
gibt sich für einen 35 mm entfernten Schutzschild 
eine Temperatur von ca. 150°C, wenn ein Katalysator 
mit einer Temperatur von ca. 1050°C durch den Hit-
zeschutzschild überdeckt wird. Der Schutzschild 
kann ferner insbesondere an der zum heißen Kraft-
fahrzeugbauteil weisenden Seite eine zusätzliche 
Hitzeschutzlage, beispielsweise eine hitzeabweisen-
de Beschichtung aufweisen. Ferner kann zusätzlich 
eine aktive Kühlung beispielsweise ein Gebläse oder 
Ventilator vorgesehen sein.

[0009] Insbesondere weist die Lasche eine Wärme-
dehnungszone zur Aufnahme und/oder Kompensati-
on einer Wärmedehnung auf. Insbesondere kann die 
Wärmedehnungszone Wärmedehnungen in mehr als 
eine Richtung aufnehmen oder es sind für mehrere 
Wärmedehnungsrichtungen entsprechend viele Wär-
medehnungszonen vorgesehen. Durch die Wärme-
dehnungszone kann in einem Teil der Lasche der er-
forderliche Versatz bereitgestellt werden, indem bei-
spielsweise eine elastische Verformung der Lasche 
in der Wärmedehnungszone ermöglicht wird. Die 
Wärmedehnung kann somit an einer genau definier-
ten Stelle aufgenommen werden, an welcher der auf-
tretende Versatz nicht andere Bauteile störend beein-
flussen kann.

[0010] Vorzugsweise weist die Lasche einen Bie-
gungsbereich zur Ausbildung einer Richtungsände-
rung der Lasche auf. Da die Lasche in dem Bie-
gungsbereich eine Richtungsänderung erfährt, wird 
automatisch ein federnder Bereich ausgebildet, der 
einen durch Wärmedehnung verursachten Versatz 
federnd kompensieren kann. Gleichzeitig können 
durch Wärmedehnung verursachte Spannungen re-
duziert werden.
2/8



DE 10 2008 009 893 A1    2009.08.20
[0011] Besonders bevorzugt ist die Lasche 
zick-zack-förmig und/oder S-förmig gebogen. Durch 
einen einfach herzustellenden S-förmigen Biegekör-
per kann ein durch Wärmedehnung hervorgerufener 
Versatz automatisch ausgeglichen werden. Die Bie-
gung kann hierbei derart angeordnet sein, dass ein 
Versatz zu einer Verschiebung der restlichen Lasche 
unterhalb oder oberhalb des Schutzschilds führt. Die 
Biegung kann auch derart angeordnet sein, dass die 
restliche Lasche im Wesentliche auf dem selben Ni-
veau wie der Schutzschild angeordnet ist und bei ei-
nem Versatz der restlichen Lasche zum Schutzschild 
der Biegungsbereich komprimiert oder gestreckt 
wird.

[0012] Prinzipiell kann die mindestens eine Lasche 
an einen bestehenden Schutzschild beispielsweise 
durch Schweißen, Hartlöten oder Kleben angefügt 
werden. Auch ist es möglich, dass die Lasche mit 
dem Kraftfahrzeugbauteil fest verbunden, beispiels-
weise verschweißt ist und der Schutzschild lösbar mit 
der Lasche verbunden ist. Besonders bevorzugt ist 
die Lasche einstückig mit dem Schutzschild ausge-
führt. Vorzugsweise weist der Schutzschild mindes-
tens eine Aussparung zur Ausbildung der Lasche auf. 
Dadurch ist es möglich die Lasche aus dem Schutz-
schildkörper beispielsweise durch Stanzen auszu-
schneiden, so dass die mindestens eine Lasche ein-
stückig mit dem Schutzschild ausgebildet ist. Bei-
spielsweise werden in einen Schutzschildkörper zwei 
im Wesentlichen parallele Schlitze eingebracht, die 
am Rand des Schutzschildkörpers beginnen, so dass 
eine in Ihrem Fußbereich mit dem Schutzschild ver-
bundene Lasche entsteht. Die Schlitze können im 
Fußbereich der Lasche in einer Öffnung, insbesonde-
re in einer gegebenenfalls gestanzten Bohrung en-
den, um eine möglichst kleine Kerbwirkung im Fuß-
bereich der Lasche zu erreichen. Prinzipiell ist es 
möglich für die Lasche nur zwei Schlitze in den 
Schutzschildkörper beispielsweise durch Stanzen 
einzubringen und die Lasche spanlos, beispielsweise 
durch Tiefziehen aus dem Schutzschildkörper her-
auszubiegen, so dass automatisch eine federnde 
Biegung zur Aufnahme von Wärmedehnungen er-
gibt.

[0013] Die Lasche kann über eine Punktschwei-
ßung als Verbindungsmittel mit dem Kraftfahrtzeug-
bauteil und/oder dem Schutzschild verbunden sein. 
Insbesondere kann das Verbindungsmittel der La-
sche eine Öffnung zur Ausbildung einer Lochpunkt-
schweißung aufweisen. Insbesondere wenn die Öff-
nung hinreichend klein gewählt ist, kann die Lasche 
mit dem heißen Kraftfahrzeugbauteil über einen ein-
zigen Schweißpunkt schnell und einfach verschweißt 
werden. Ferner wird dadurch verhindert, dass der Hit-
zeschutzschild demontiert wird und eine Gefahren-
stelle für Service-Personal geschaffen wird. Dies re-
duziert die Verletzungsgefahr bei Wartungsmaßnah-
men am Kraftfahrzeug.

[0014] Die Lasche kann im Wesentlichen die glei-
che Dicke wie der Schutzschild aufweisen. Vorzugs-
weise weist die Lasche zumindest teilweise eine ge-
ringere Dicke als der Schutzschild auf. Die geringere 
Dicke der Lasche führt zu einer im Vergleich zum 
Schutzschild leichteren elastischen Verformung, so 
dass im dünneren Bereich der Lasche besonders ein-
fach ein Versatz kompensiert werden kann.

[0015] Besonders bevorzugt sind mehrere Laschen, 
insbesondere drei Laschen, vorgesehen, die jeweils 
das Verbindungsmittel aufweisen. Dies führt zu einer 
stabilen Positionierung des Hitzeschutzschilds, so 
dass auch Schläge oder plötzlich auftretende Kräfte 
vom Hitzeschutzschild aufgenommen werden kön-
nen. Es ist auch möglich den Hitzeschutzschild mit 
zwei, vier oder einer anderen Anzahl Laschen zu be-
festigen. Ferner ist es mögliche verschiedene Varian-
ten der vorstehend beschriebenen Lasche in einem 
einzigen Hitzeschutzschild zu kombinieren.

[0016] Die Erfindung betrifft ferner eine Katalysa-
toranordnung mit einem Katalysatorgehäuse für ei-
nen Kraftfahrzeugkatalysator und einem mit dem Ka-
talysatorgehäuse zumindest mittelbar verbundenen 
Hitzeschutzschild, der wie vorstehend beschrieben 
aus- und weitergebildet sein kann. Insbesondere ist 
mit dem Katalysatorgehäuse ein Krümmer verbun-
den. Vorzugsweise ist der Hitzeschutzschild sowohl 
mit dem Krümmer als auch mit dem Katalysatorge-
häuse insbesondere über eine Schweißverbindung 
verbunden.

[0017] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand ei-
nes bevorzugten Ausführungsbeispiels näher erläu-
tert.

[0018] Es zeigen:

[0019] Fig. 1: eine schematische perspektivische 
Ansicht eines Hitzeschutzschilds in einer ersten Aus-
führungsform,

[0020] Fig. 2: eine schematische Schnittansicht des 
Hitzeschutzschilds aus Fig. 1 entlang der Linie II-II,

[0021] Fig. 3: eine schematische perspektivische 
Ansicht eines Hitzeschutzschilds in einer zweiten 
Ausführungsform,

[0022] Fig. 4: eine schematische Schnittansicht des 
Hitzeschutzschilds aus Fig. 3 entlang der Linie IV-IV 
und

[0023] Fig. 5: eine schematische perspektivische 
Ansicht einer Katalysatoranordnung vor Befestigung 
des Hitzeschutzschilds.

[0024] Der in Fig. 1 dargestellte Hitzeschutzschild 
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10 weist einen Schutzschild 12 auf, von dem im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel drei Laschen 14 ab-
stehen. Die Laschen 14 sind aus dem Schutzschild-
körper des Schutzschilds 12 ausgebildet, indem 
Schlitze 16 in dem Schutzschildkörper vorgesehen 
wurden, die jeweils in einer Bohrung 18 enden. Im 
dargestellten Ausführungsbeispiel weist der Schutz-
schild 12 eine Zugangsöffnung 20 auf, um einen Teil 
eines zu überdeckenden Kraftfahrzeugbauteils von 
außen erreichen zu können.

[0025] Die Laschen 14 weisen jeweils als Verbin-
dungsmittel eine Öffnung 22 zur Ausbildung einer 
Lochpunktschweißung auf (Fig. 2). Die Laschen 14
können auch durch Hartlöten oder Kleben mit dem 
Kraftfahrzeugbauteil verbunden werden. Ferner wei-
sen die Laschen jeweils eine Biegung 24 auf, durch 
welche die Lasche 14 in Längsrichtung eine Rich-
tungsänderung erfährt und eine Wärmedehnungszo-
ne 26 ausbildet, in der die Lasche 14 elastisch ver-
formt werden kann, um einen durch Wärmedehnung 
hervorgerufenen Versatz zu kompensieren. Ferner 
weist die Lasche 14 einen Teilbereich 28 auf, in dem 
die Lasche 14 eine dünnere Dicke s als die Dicke S 
des Schutzschilds 12 aufweist.

[0026] Bei der in Fig. 3 dargestellten Ausführungs-
form des Hitzeschutzschilds 10 sind die Laschen 14
derart abstehend ausgeführt, dass es nicht erforder-
lich ist, die Laschen 14 mit Hilfe von Schlitzen 16 und 
Bohrungen 18 aus dem Schutzschildkörper des 
Schutzschilds 12 herauszuarbeiten. Ferner sind die 
Laschen 14 abgewinkelt ausgeführt und weisen je-
weils zwei Biegungen 24 mit unterschiedlicher Krüm-
mungsrichtung auf (Fig. 4). Dadurch ergibt sich eine 
Wärmedehnungszone 26, in der die Lasche 14
zick-zack-förmig beziehungsweise S-förmig ausge-
staltet ist, um einen Versatz kompensieren zu kön-
nen.

[0027] Bei der in Fig. 5 dargestellten Katalysatoran-
ordnung 30 ist ein Katalysatorgehäuse 32 eines Ka-
talysators mit einem Einlasskrümmer 34 verbunden. 
Insbesondere das Katalysatorgehäuse 32 und der 
Einlasskrümmer 34 sind im Betrieb besonders heiße 
Kraftfahrzeugbauteile, vor deren Hitze der Hitze-
schutzschild 10 schützen soll. Hierzu weisen das Ka-
talysatorgehäuse 32 und der Einlasskrümmer 34 Be-
festigungsstellen 36 auf, über die der in Fig. 1 oder 
Fig. 3 dargestellte Hitzeschutzschild über eine Loch-
schweißung verbunden werden kann. Da eine einfa-
che Lochschweißung für die Verbindung ausreichend 
ist, weisen die Befestigungsstellen keine weiteren 
Befestigungsmittel insbesondere keine Innengewin-
de für Schrauben auf.

Patentansprüche

1.  Hitzeschutzschild zum Schutz vor heißen 
Kraftfahrzeugbauteilen (32, 34), umfassend  
einen Schutzschild (12) zur zumindest teilweisen Ab-
deckung eines heißen Kraftfahrzeugbauteils (32, 34) 
und  
mindestens ein Verbindungsmittel (22) zur Befesti-
gung des Schutzschilds (12) mit dem Kraftfahrzeug-
bauteil (32, 34)  
dadurch gekennzeichnet, dass  
mindestens eine vom Schutzschild (12) abstehende 
Lasche (14) vorgesehen ist,  
wobei die Lasche (14) das Verbindungsmittel (22) 
aufweist.

2.  Hitzeschutzschild nach Anspruch 1 dadurch 
gekennzeichnet, dass die Lasche (14) eine Wärme-
dehnungszone (26) zur Aufnahme und/oder Kom-
pensation einer Wärmedehnung aufweist.

3.  Hitzeschutzschild nach Anspruch 1 oder 2 da-
durch gekennzeichnet, dass die Lasche (14) einen 
Biegungsbereich (24) zur Ausbildung einer Rich-
tungsänderung der Lasche (14) aufweist.

4.  Hitzeschutzschild nach einem der Ansprüche 1 
bis 3 dadurch gekennzeichnet, dass die Lasche (14) 
zick-zack-förmig und/oder S-förmig gebogen ist.

5.  Hitzeschutzschild nach einem der Ansprüche 1 
bis 4 dadurch gekennzeichnet, dass der Schutzschild 
(12) mindestens eine Aussparung (16, 18) zur Ausbil-
dung der Lasche (14) aufweist.

6.  Hitzeschutzschild nach einem der Ansprüche 1 
bis 5 dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungsmittel (22) der Lasche (14) eine Öffnung (22) 
zur Ausbildung einer Lochpunktschweißung auf-
weist.

7.  Hitzeschutzschild nach einem der Ansprüche 1 
bis 6 dadurch gekennzeichnet, dass die Lasche (14) 
zumindest teilweise eine geringere Dicke (s) als der 
Schutzschild (12) aufweist.

8.  Hitzeschutzschild nach einem der Ansprüche 1 

Bezugszeichenliste

10 Hitzeschutzschild
12 Schutzschild

14 Lasche
16 Schlitz
18 Bohrung
20 Zugangsöffnung
22 Verbindungsmittel, Öffnung
24 Biegung
26 Wärmedehnungszone
28 Teilbereich
30 Katalysatoranordnung
32 Katalysatorgehäuse
34 Einlasskrümmer
36 Befestigungsstelle
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bis 7 dadurch gekennzeichnet, dass mehrere La-
schen (14), insbesondere drei Laschen (14), vorge-
sehen sind, die jeweils das Verbindungsmittel (22) 
aufweisen.

9.  Katalysatoranordnung mit einem Katalysator-
gehäuse (32) für einen Kraftfahrzeugkatalysator und 
einem mit dem Katalysatorgehäuse (32) zumindest 
mittelbar verbundenen Hitzeschutzschild (10) nach 
einem der Ansprüche 1 bis 8.

10.  Katalysatoranordnung nach Anspruch 9 da-
durch gekennzeichnet, dass mit dem Katalysatorge-
häuse (32) ein Krümmer (34) verbunden ist und der 
Hitzeschutzschild (10) sowohl mit dem Krümmer (34) 
als auch mit dem Katalysatorgehäuse (32) insbeson-
dere über eine Schweißverbindung verbunden ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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